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Amtliches. 


Berlin, 28. November. Auf Grund der beſtandenen Staats⸗ 
prüfung ſind die Referendarien Storck in Mülhauſen und Dr. Franz 
in Zabern zu Aſſeſſoren ernannt worden, e 

Der König hat geruht: dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗ 
Rath Billerbeck in Anclam den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath, 
und dem Kreisgerichts⸗Sekretär Koven in Halle a. S. den Charakter 
als Kanzlei⸗Rath zu verleihen; ſowie in Folge der von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Memel getroffenen Wahl den Staats⸗ 
Anwalt König zu Königsberg als Bürgermeiſter der Stadt Memel für 
die geſetzliche Amtsdauer von zwölf Jahren zu beſtätigen. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 29. November. 


Im Sommer dieſes Jahres, ſo ſchreibt die wiener „Preſſe“, 
als der Zeitungskrieg zwiſchen Rußland und Deutſchland am 
heftigſten wüthete, machte der Großfürſt⸗Thronfolger bekanntlich 
einen ſehr bemerkten Beſuch am ſchwediſchen und däniſchen Hofe 
und es war damals nicht nur in den Zeitungen von der Bil⸗ 
dung einer nordiſchen Liga die Rede, zu welcher minde⸗ 
ſtens in Kopenhagen ſicher Bereitwilligkeit anzutreffen war. Hat 
der däniſche Kriegsminiſter doch kürzlich noch anläßlich der Bera⸗ 
thung des Landesvertheidigungsplanes ſich geäußert, mit jeder 
Macht könne Dänemark ein Bündniß eingehen, nur nicht mit 
Deutſchland, denn weit wahrſcheinlicher, als daß dieſes in einem 
ſolchen Falle Nordſchleswig zurückgeben würde, wäre es, daß 
Nordſchleswig Dänemark nach ſich zöge. Mit der Umkehr der 
ruſſiſchen Politik iſt nun auch das Nebelbild der nordiſchen Liga 
zerfloſſen; der König von Dänemark kommt in Berlin 
an, nachdem auf eine von Gmunden aus dorthin gerichtete An⸗ 
frage ihm der herzlichſte Empfang zugeſichert wurde. In der 
That hat ſich nicht nur die Kaiſerin, ſondern auch der Kron⸗ 
prinz, der während der Anweſenheit des Großfürſten Alexander 
ruhig in Pegli blieb, nach Berlin begeben, um das dänifche 
Königspaar zu begrüßen. Man erblickt deshalb mit Recht in 
dieſem Beſuch ein politiſches Ereigniß. 

Aus der von den ſtädtiſchen Behörden Berlins 
vereinbarten Petition gegen das Schankſtätten⸗ 
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| ſprechend müßten alſo die Ein angsworte der Hammacher'ſchen An⸗ 


ſteuergeſetz heben wir folgende bemerkenswerthe Stellen 
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träge abgeändert werden. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten er⸗ 
klärt, daß dieſem Verlangen, das er als Mißtrauensvotum betrachtet, 
nicht Sten werden könne, weil damit das Zuſtandekommen 


der Verträge thatſächlich Be gemacht werde. Auch aus 
der Kommiſſion wird der Antrag des Zentrums bekämpft, 
von konſervativer Seite wird ſogar die Forderung der 


Extrahirung einer Erklärung der Krone als unthunlich bezeichnet, 
man könne nach den Erklärungen der Miniſter das Vertrauen haben, 
daß die Garantieforderungen, welche ja in ſich jo berechtigt, ja fo ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſeien, in kürzeſter Friſt durch Vorlage eines Geſetzentwurfs 
erfüllt werden würden. Das Zentrum verwahrt ſich dagegen, daß ſein 
Antrag ein Mißtrauensvotum gegen das Ministerium fein folle, ebenſo⸗ 
wenig ſolle es eine Form der Ablehnung der Eiſenbahnverträge ſein. 
Miniſter Maybach beftätigt, daß er in den vorgeſchlagenen Garantien 
geradezu einen Fortſchritt erblicke, daß die Staatsregierung ſich ſchon 
aus inneren Gründen gezwungen ſehen würde, die hier ausge⸗ 
ſprochenen Gedanken zu affen nur ſei die von Seiten des 
Jentrums verlangte Art der Ausführung phyſiſch unmöglich. Der 
Antrag des Abgeordneten von Hüne wird mit 12 gegen 8 Stimmen 
(Zentrum, Polen und Fortſchritt) abgelehnt, darauf die Eingangsworte 
nach Vorſchlag des Referenten mit 17 gegen 3 Stimmen in folgender 
Faflung angenommen: „Die Kommiſſion wolle beſchließen: ihre Zus 
ſtimmung zu dem Geſetzentwurfe, „betreffend den Erwerb mehrerer 
Privateiſenbahnen für den Staat“ von der Zuſage der Königl. Staats⸗ 
regierung abhängig zu machen, daß dieſelbe dem Landtage noch in ge⸗ 
genwärtiger Seſſion, jedenfalls bei deſſen nächſtjährigem Zuſammentritt 
einen Gesetzentwurf vorlegt, der folgende Grundſätze feſtſtellt.“ Die 
übrigen Vorſchläge des Generalreferenten werden nach ae Dis⸗ 
kuſſion über jeden einzelnen Paſſus, wobei einige weſentliche prin⸗ 
zipielle Abänderungen vorgenommen werden, feſtgeſtellt; da aber die prä⸗ 
ziſere Formulirung vorbehalten bleibt, verſparen wir uns den Wortlaut 
der gefaßten Beſchlüſſe, bis dieſe im authentiſchen Texte vorliegen. — 
Um 23 Uhr geht die Kommiſſion zur Berathung der wirthſchaftlichen 
Garantieforderungen auf Grund des bereits bekannten Programms 
über. Abg. v. Hüne bringt Namens der Jentrumsfraktion zwei An⸗ 
träge ein, welche die Tendenz haben, Abweichungen von den Normal⸗ 
tarifen abhängig zu machen von der Zuſtimmung des Landtags, 
während bekanntlich die bisherigen 1 e nur ee ai daß dem 
Landtage die Normaltarife jedes Jahr als Anlage zum Etat vorgelegt 
werden und daß Abweichungen von dieſen Tarifen nur zuläſſig ſeien 
nach Anhörung (nicht Zuſtimmung) der Eiſenbahnräthe. 
Die Hüne'ſchen on werden aus der Kommiſſion heraus wie 
von den Vertretern der Staatsregierung bekämpft, unter Hinweis auf 
die Rechte des Reichs in der Tariffrage, auf die mangelnde Sachkennt⸗ 

niß der Volksvertretung in der hier vorliegenden Materie x. D 
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In der Unterrichtskommiſſion ſtand geftern die viel- 
beſprochene Elbinger Schulfrage auf der Tagesordnung. Der 
Referent Graf d'Haufſonville wies nach, daß die miniſterielle Entſchei⸗ 
dung darauf baſirt ſei, daß der Magiſtrat nicht nachgewieſen habe, wie 
die Eimultaniſtrung der dortigen Schulen erhebliche Vortheile für das 
dortige Schulweſen habe. Formell ſei von ihm korrekt, materiell eben⸗ 
fo auf dem Boden, den die preußiſche Unterrichtsverwaltung ſtets ge⸗ 
wandelt, entſchieden. Er beantragt Uebergang zur Tagesordnung, 
weil 1) die Umwandlung nicht genehmigt ſei, eine Verletzung der 
Rechte der ſtädtiſchen Behörden ſomit nicht vorliege, 2) die Ent⸗ 
fcheidung in Uebereinſtimmung mit den Geſetzen erfolgt 
ſei. Der Unterſtaats⸗Sekretär von Goßler weiſt den hiſtoriſchen 
Hergang der Sache nach, rechtfertigt die miniſterielle Verfügung nach 
Lage der Sache, weiſt das Neue in der Petition (Miſchung der katho⸗ 
liſchen mit den evangeliſchen Lehrern fer vortheilhaft für die Schule 
und die Kinder könnten in der Simultanſchule in Bezug auf den kath. 
Religionsunterricht beſſer verſorgt werden) als haltlos nach. Der Kor⸗ 
referent Abg. Gneiſt zeigt zunächſt, wie es fonfejfionelle Schulen faſt 
ar nicht, ſondern faſt nur gemiſchte Schulen, welche nach beſtehendem 
ulrecht als öffentliche gemeinſame Schulen anzuſehen ſeien, gebe Er zeigt, 
wie für die Prov. Preußen für die Verwaltung dieſer Schulen ein kodiſtzirtes 
Verwaltungsrecht in der . von 1845 vorhanden ſei, wonach 
die Genehmigung des Miniſters in Schulſachen nur . bleibe 
bei Gehaltsfragen, wie aber die E a des Schulweſens den 
kollegialiſchen e mit den Magiſtraten * ſei. So 
habe nun Elbing auch verfahren, bis der Miniſter das Vorgehen der 
Stadt inhibirt habe, in der Meinung, die vorgeſetzte Regierungsbe⸗ 
hörde habe bisher die Stadt nur gewähren laſſen. Dem ſei nicht 
12 die betreſſende Behörde, die kraft ihrer geſetzlichen Kompetenz in der 
Frage einzig SE Behörde, habe die Frage zum definitiven Ab⸗ 
ſchluß gebracht. Miniſter dürfe aber als Aufſichtsinſtanz in ge⸗ 
ſetzlich geordnete Verhältniſſe nicht eingreifen, geſchehe das, dann 
ſeien ſämmtliche Schulverhältniſſe ſtets abhängig vom jeweiligen Mi⸗ 
niſter. In Elbing habe ſich nun der Miniſter an Stelle der Regierung 
geſetzt und entſchieden, wo er nur zu beaufſichtigen habe. ett He 
alſo in ſeinem Rechte. Außerdem fer es nach den Opfern, die Elbing 
für ſein Schulweſen gebracht habe, auch billig, in der Weiſe nicht zu 
verfahren. Er beantragt, die Petition der Regierung zur Berückſich⸗ 
tigung zu überweiſen. Nachdem verſchiedene Redner dagegen und 
dafür aufgetreten, wurde die weitere Berathung auf Montag vertagt. 
Die Budgetkommiſſion begann geſtern in Gegenwart des 
Miniſters von Puttkamer und zahlreicher Verkreter des Kultusminiſte⸗ 
riums die Berathung des Kultusetats (Referenten Abgg Virchow 
und von Heereman). Bei Kap. 109 (Ministerium) wurde die Mehrfor⸗ 
derung für zwei neue Kanzleidienerſtellen abgelehnt. Bei dem Gerichts⸗ 
hof für kirchliche Angelegenheiten wurden mit Rückſicht auf die erheb⸗ 
lichen Erſparniſſe in den letzten Jahren bei dem Diäten⸗ und Reiſe⸗ 
koſtenfonds 6500 Mk. abgeſetzt, bei den evangeliſchen Konſiſtsrien 6000 
ark für 4 Bureaudiätarien in Königsberg, Berlin. Stettin, Koblenz. 
Bei dem erſteren Etat erklärte der Kultusmmiter auf eine 
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Die Vermehrung des Lehrer⸗Emeriten⸗Fonds 
um 300,000 M. wurde genehmigt. 5 ? 


Es bleibt ſehr beachtenswerth, daß Männer wie Brückner, 
Semiſch, Weiß, Kleinert und Berner insgeſammt für die Be⸗ 
ſtätigung der Wahl des Pfarrers Werner 
ſich erklärt haben. Zum Theil namhafte Gelehrte uud im 
Dienſt der theologiſchen Wiſſenſchaft grau geworden, entziehen fie 
ſich wohl hinlänglich dem Verdacht, dem Unglauben in der 
Kirche eine Stätte bereiten zu wollen, und ſollten alſo die 
Gegner Werner's fortfahren, ſeine Berufung als einen Abfall 
vom Glauben uad als ein kirchenzerſtörendes Unterfangen auszu⸗ 
geben, fo risfiren fie, für Windmacher gehalten zu werden. 
Weiter bleibt intereſſant, daß das Konſiſtorium in ſeiner ur⸗ 
ſprünglichen Geſtalt, das Konſiſtorium als königliche Behörde, 
beinahe eben jo einmüthig, für Werner ſich erklärte, als der 
Provinzialſynode⸗Vorſtand gegen ihn ſich erklärte und nur 
einen einzigen Fürſprecher des gubener Oberpfarrers aufwies. 
Der Synode⸗Vorſtand iſt eine auf Agitation angelegte Inſtanz, 
die im Namen ihrer Auftraggeber ſpricht, während das 
königliche Konſiſtorium nur erwägt, was Rechtens ſei und was der 
Kirche fromme. Der Synodevorſtand folgt ſubjektiven, die Kirchen⸗ 
behörde objektiven Erwägungen, und hierdurch iſt die bisherige 
Grundanſchauung des Konſiſtoriums bei Entſcheidungen über 
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gewähren, deren Erledigung nicht ſkrupulös genug geng 
werden kann. Die allerheikligſten perſönlichen und die o 
ſchwierigſten wiſſenſchaftlichen Entſcheidungen trifft beſſer immer 
ein rein ſachverſtändiges Kollegium, als eine Verſammlung von 
Männern, die, von Parteien gewählt, nicht fo ſehr das nad 
Recht, als ihr Intereſſe verfolgen. Bekanntlich wollen die Gegn 
Werner's die Veftätigung der Wahl auch weiterhin noch anzufe 


ſuchen. E 
Die Schwierigkeiten, welche die handels⸗ und zoll⸗ 
politiſchen Verhandlungen mit Defterrei 
darbieten, gehören in erſter Linie zwei: der Zoll auf die Ro h⸗ 
leinen⸗Einfuhr, gegen welchen man öſterreichiſcherſeils 
ankämpft, und die Waggonfrage. Der „N. fr. Pr. 
wird darüber aus Berlin unterm 23. geſchrieben: 
„Die Vertreter der bet va Regierung erklären, jo heißt es 
der betreffenden Mittheilung, die deutſchen Gerichte ſeien außer Sta 
die Beſchlagmahme öſterreichiſcher Fahrbetriebsmittel für unzuläſſig 3 
erklären, wern ſie ſich nicht auf ein Geſetz zu berufen vermögen, we 
ches die Beiglagnahme verbietet. Da nun der deutſche Reichstag 
Augenblicke nicht tagt, fo ſei es unmöglich, ein ſolches Geſetz, welche 
ſchon am 1. Januar 1880 bel? fein müßte, in's Leben zu tu 
und in dieſer Frage, welche von den öſterreichiſch⸗ungariſchen Ver 
als die wichtig ſte bezeichnet wird, die Fortdauer des gegenwärtigen 
Zuſtandes zu ermöglichen. Bezüglich des Rohleinenverkehrs halten 
die deutſchen el an dem bisherigen Standpunkte 
indem ſich auf die ſeiner Zeit vom Reichstage beſchloſſene 
olution berufen. Die Verlängerung des gegenwärtige 
Meiſbeg nſtig ungs⸗Verkrage tft unter keinen Um | 
ſtänden zu gewärtigen, trotzdem am Beginne der Verhandlun⸗ 
en deutſcherſeits die Geneigtheit ausgeſprochen worden war 8 
terlängerung fir ein Jahr zugeſtehen und die öſterreichiſchen Unter⸗ 3 
händler fich bereit ZA fih mit einer Verlängerung von drei bis 
vier Monaten zu nügen. Ungeachtet der ablehnenden Haltung, 
welche die deut chen Vertreter in den zwei angeführten Fragen ein? 
nehmen, wurde von ihnen die Rotbienbiglen der Fortdauer des 
status quo in anderen Fragen mit ſolcher Entſchiedenheit bes 
tont, daß bei den weiteren Beſprechungen vielleicht doch ein Modus 
efunden werden wird, welcher verhindert, daß ein völlig vertrags 
oſer Juſtand eintrete. Es it nicht wahrſcheinlich, daß nach 
ung der gegenwärtigen Beſprechungen noch formelle Verhand⸗ 
Bien über die Verlängerung des Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrages 
ftattfinden werden. Angeſichts dieſer Sachlage iſt ein Vorſchlag auf: 
getaucht, der noch eingehend erwogen werden Io. die beiden Reg 
rungen möchten nämlich nach Schluß der gegenwärtigen Beſprechungen 
tren en“ austauſchen, auf Grund deren der Status quo zum 
Theile aufrechterhalten bleiben könnte. In dieſen Erklärungen joll der 
Hauptnachdruck darauf gelegt fein, daß im administrativen der 
egenwärtige Vertragszuſtand ſo weit als SE forterhalten werd 
Wg die weiteren Beſprechungen wegen des Abſchluſſes eines def! 
nitiven Handels⸗ und Tarifvertrages betrifft, ſo wird 
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et aller Zeſtimmtheit verfichert, daß für das Zuftandefommen deſſel⸗ 
— Gene Ausſichten SS Die deutſchen Bevollmächtigten er⸗ 
Härten bereits, daß fie den deutſchen Zolltarif nicht in allen Punkten 

für unabänderlih halten, und auch von öfterreichiiher Seite wurde 
dine ähnliche entgegenkommende Erklärung abgegeben. 

Wir haben bereits von der auffälligen Art Notiz genom⸗ 
men, in welcher die auſtraliſche Preſſe mit einem Seitenblick auf 
den beutich-famoanifchen Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag die Annexion 
Samoas durch England befürwortet. Das Vorgehen der auſtra⸗ 
chen Blätter iſt auch hier an maßgebender Stelle nicht unbe⸗ 
achtet geblieben und ſcheint allerdings Aufmerkſamkeit zu erhei⸗ 
Sehen, da zufolge neueſter Nachrichten, welche zum Theil auf tele⸗ 
graphiſchem Wege hierher übermittelt worden find, die in 
Sidney anweſenden Deutſchen eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten haben, in welcher fie den Beſchluß faßten, im 
Jntereſſe des deutſchen Handels gegen die Annexion 
ber Samoa⸗ und Tonga⸗Inſelndurch England 
zu proteſtiren und dieſem Proteſt durch geeignete Vor⸗ 
Helluna an maßgebender Stelle Wirkſamkeit zu verleihen. Mögen 
auch unſere Landsleute in Auſtralien die Ziele der engliſchen 
Südſecpolitik einigermaßen überſchätzen, jo kann doch nicht zeitig 
genug auch ſchon gegen eine bloße Zeitungs-Agitation proteftirt 
werben, welche am letzten Ende darauf hinausläuft, Deutſchland 
erworbene Recht der meiſtbegünſtigten Nationen in 
8 und Tonga abzuerkennen. Das Auftreten der Deutſchen 


„e bictet überdies ein nachahmungswerthes Beiſpiel einer 
deen Pflichterfüllung, die auch durch die weite Entfer⸗ 
mg vom Vaterlande nicht verkümmert wird. 


Am 20. November it ein Handelsvertrag zwiſchen 


8 Defterreih und Frankreich unterzeichnet, bezw. der ge⸗ 


genwärtig beſtehende Handelsvertrag auf unbeſtimmte Zeit ger: 
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E F. ert worden mit vorbehaltenem Kündigungsrecht. — Der 


ſchweizeriſch⸗italieniſche Handelsvertrag iſt bis Ende 


1880 verlängert. 
Die „Agence Havas“ hat den belgiſchen Zeitun. 
Depeſche über⸗ 


ihr aus Rom zugegangene 

„Kardinal Nina hat eine Unterredung 
mit dem belgiſchen Geſandten gehabt, der ihm 
Mittheilung machte von den Beſorgniſſen ſeiner Regierung, daß 
die Biſchöße Inſtruktionen veröffentlichen möchten, die 
ihnen von Rom zugegangen ſeien, aber den zwiſchen der belgiſchen 


` 2 Regierung und dem Vatikan ausgetauſchten Iden widerſprächen. 


Auf dieſe Unterredung hat Kardinal Nina den Nuntius in Brüſſel 


Huch Depeſchen ermächtigt, zu erklären, daß der heilige Stuhl 


leinen anderen Weg eingeſchlagen und keine andere Sprache ge⸗ 
führt habe, als in dem diplomatiſchen Schriftwechſel. Man ver⸗ 


E eer, auf an den Episkopat würden von Rom Depeſchen ab: 


gehen, damit der Zwiſchenfall ſeine Erledigung finde.“ 

Dem früheren Chefredakteur der „Times“, 
deilen Dod ſoeben erfolgte und zu deſſen Ehre die „Times“ mit einem 
Trauerrand erſchien, widmen außer letzterer auch alle übrigen engli⸗ 
ſchen Blatter ehrende Nachrufe. Er hat fie verdient, wäre es auch 
nur des hall, weil er es zumal war, dem die engliſche Preſſe die Ein⸗ 
Kä des feineren See? und einer ER 3 

ei en Parteikämpfen zu verdanken hat. So vielia 


ner 


anes Redaktion den punkt 
on Umſicht, Fleiß und raſchem Erkenn 
one": unb Rerhältniffen kein anderer Redakteur irgend eines 
Agen engliſchen Blattes ſich ihm an die Seite ſtellen durfte 
er gente noch darf. Er hatte ſich eine Arbeit zugemuthet, die 
nder ſeine Kräfte ging. Nahezu vierzig Jahre nacheinander 


bunte man ihn Nacht für Nacht von halb elf Uhr bis das 
lat zur Preſſe ging, auf feinem Bureau in angeſtrengter Thä⸗ 
ugteit ſehen. 

Mitlags Ruhe. 


Dann allerdings gönnte er ſich bis ein Uhr 

Aber wenige Stunden danach war er ſchon 
eder in voller Thätig eit, wenn auch nicht mit der Feder (er 
eh dat kaum je einen Artikel für die „Times“ geſchrieben), 
enn Parlamente wichtigen Debatten beizuwohnen oder 
on "richt mit den einflußreichen Perſönichkeiten möglichſt 
eu Enficht in die jeweiligen politiſchen Verzältniſſe und Be 
ste su gewinnen. Feiertage gönnte er ſich nur ſelten, und 
Verantwort⸗ 


we , ein großes Blatt zu leiten und de 


WS en für Doten ganzen Inhalt Tag für Tag zu tragen, das 
er form nur erjenige ermeſſen, der ſelber eine ſolch' Aufgabe ein- 
al übernommen hat. Während der Zeit, daß er die „Times“ 
England den Wechſel von 13 Miniſteriei. Mit allen, 
pvitze ſtanden, von Lord Melbourne bis auf Lord 
“befand er ſich in mehr oder weniger innigem Ver⸗ 
5 8 ebr, am innigſten gewiß mit Lord Palmerſton, bei dem er als 
gem gelehener Hausfreund verkehrte. Bis zu welchem Grade er 
eeinflußt wurde oder jene durch die „Times“, wird 
| schen wohl niemals feitjtellen laſſen. Alles in Allem genommen 
RMechnung wohl ſo ziemlich ausgleichen. Sein Brief⸗ 


ja 


E 


* 


\ ante Dochitehenden Perſönlichkeiten war, wie ſich denken 
ausgedehnter, aber viele Jahre werden noch ver: 
geſtattet ſein wird, dieſe ſelbſt mit der ſorgfältigſten 
Degffentlichkeit zu übergeben. Er ſtarb in ſeinem 
London gelegenen Landhauſe, das er ſich ſelber ge⸗ 
dem er die beiden letzten Jahre feines Lebens fort⸗ 
dend in ſtiller Zurückgezogenheit gelebt. 
f „Journal de St. Petersbourg“ bezweifelt die Richtig⸗ 
E Get ein durch die Zeitungen gegangenen bukareſter De: 
beſche, wonach die Arab⸗Tabia⸗Frage zu Gunſten 
Rumäniens gelöſt worden wäre. Dem gegenüber erin⸗ 
gert das Blatt daran, daß die Sachverſtändigen⸗Kommiſſion einzig 
umd allein ſich mit der techniſchen Frage zu befaſſen hatte, ob 
zwiſchen dem rumäniſchen und dem bulgariſchen Donau⸗Ufer an 
noch einem andern Punkte als Arab⸗Tabia, eine Brücke geſchla⸗ 
gen werden könnte, und daß es den europäiſchen Mächten vor- 
behalten blieb, auf Grund des Sachverſtändigen⸗Gutachtens die 
ſchwebende Territorialfrage zu beantworten. 
e „Nach unſeren Informationen nun — fährt das „Journal de Dt. 


E Man wel 
h R 
baut und in 


während 


en von Men⸗ 


Petersb.“ fort — bat die Kommiſſion einſtimmig die Möglichkeit eines 
Brückenbaues an einem ander e als vor dem Fort Arab⸗Tabia 
anerkannt. aber ſie iſt dabei nicht ſtehen geblieben, ſondern hat, entge⸗ 
gen ihrem begrenzten Mandat wie auch ihren eigenen Schlußfolgerun⸗ 
gen die Anſicht GE daß das Fort Rumänien wuer helt wer⸗ 
den müſſe, um als Brückenkopf zu dienen. Wir wiſſen nicht, wober 
die Kommiſſion das Recht nimmt, über eine ihr gar nicht unterbreitete 
Frage abzuurtbeilen. Offenbar wohnt dieſem Ausſpruch keine Autori⸗ 
tät inne, und es kommt allein das techniſche Votum der Kommiſſion 
= Zee da die endgültige Entſcheidung den Mächten vorbehalten 
eibt. 

Wie aus Albanien gemeldet wurde, it Moukhtar 
Paſcha von demſelben Schickſal ereilt worden, das im vorigen 
Jahre unſern Landsmann Mehemed Ali bei ſeinen Pazifikations⸗ 
Verſuchen betroffen hat. Moukhtar Paſcha iſt von den Albaneſen 
in Guſſinſe getödtet worden; auch ſoll fein Gefolge größten⸗ 
theils niedergemetzelt worden ſeiu. Moukhtar Paſcha kann 
einen, höchſtens zwei Tage in Guſſinje geweſen ſein, denn erſt 
zu Anfang dieſer Woche erhielt er den Befehl mit 20 Ba⸗ 
taillonen nach Guſſinje zu marſchiren, um die Uebergabe dieſes 
Platzes an Montenegro gegenüber den widerſpenſtigen Arnauten 
zu bewerkſtelligen. Wie Mehemed Ali, ſo iſt auch Moukhtar 
Paſcha das Opfer der Hinterliſt der türkiſchen Staatskunſt ge⸗ 
worden, die zuerſt den Fanatismus der Muhamedaner wachruft, 
um dieſe zu reizen, den neuen Herren feindlich gegenüberzutreten 
und die dann, wenn endlich dem Auslande die Geduld ausgeht 
und die Türkei an ihre Vertragspflicht gemahnt wird, mit 
Maſſengewalt das niederzuhalten ſucht, was ſie ſelber zur Empö⸗ 
rung getrieben hat, wobei ſich dann allerdings der Haß der Em⸗ 
pörten gegen die eigenen Glaubensgenoſſen wendet. Der jetzt 
ermordete Moukhtar Paſcha war im letzten ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege Oberbefehlshaber der türkiſchen Armee in Aſien. 


Briefe und Zeitungsberichte 
Berlin, 28. November. 

— In Berlin hat die Polizei die Wieder⸗ 
holung einer theatraliſchen Novität „Maria 
Antoinetta“ von Giocometti verboten. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ verſucht dieſes Verbot zu recht⸗ 
fertigen und giebt dabei folgende Ausführungen zum Beſten: 


„Hierbei findet man zwar, daß die Perſonen des 
Königs Ludwig XVI. und der Königin Marie 
Antoinette durchaus edel gehalten, und daß 


ihre Standhaftigkeit und Ergebung, ihre gegen⸗ 
ſeitige Liebe in der Zeit des Unglücks, die 
von ihnen gegen ihre Feinde ge Großmuth 
nur geeignet ſind, den gebildeten Zuſchauern 


eine lebhafte Sympathie einzuflößen und bei 
einem von monarchiſchen Gefühlen beſeelten 
Publikum die Anhänglichkeit an die Monarchie 


zu ſtärken. Daneben werden aber auch die Ohnmacht des fran⸗ 
Ce Königthums, die brutale Herrſchaft der Machthaber der Revo⸗ 
ution, die Pöbelhaftigkeit des Volkes den Herrſchern gegenüber, ſowie 
alle Scheußlichkeiten der Revolution in kraſſeſter Weiſe zur Anſchauung 
gebracht. Glaubt man nun, daß in der jetzigen Zeit, wo der Königs⸗ 
mord in deutſchen und ausländiſchen revolutionären Zeitungen unge⸗ 
ſcheut als etwas Erlaubtes oder Nothwendiges hingeſtellt wird, E 
eine grobe Anzahl von Leuten vorbande CH aus dem Stücke 


d * 


* 


- Im September d. J. machte der engere Ausſchuß der 
mecklenburgiſchen Ritter⸗ und Landſchaft zu Roſtock 
die unangenehme Entdeckung, daß in der unter ſeiner Aufſicht ſtehenden 
ſtändiſchen Dauptkaſſe und den damit verbundenen Neben⸗ 
kaſſen ein Defekt von ca. 120,000 Mk. ſich vorfand. Aus einem 
jetzt im Auftrage des engeren Ausſchuſſes vom Landſyndikus Dr. Pries 
erſtatteten und dem Landtage vorgelegten Bericht erhält man einige 
nähere Kenntniß über den ermittelten Sachverhalt. Der Bericht, wel⸗ 
cher ſich auf die geſammte Zeit der Amtsführung des an der Spitze 
der ſtändiſchen Kafſenverwaltung ſtehenden, jetzt ſuspendirten Landes⸗ 
Einnehmers Koeve ſeit ſeiner Anſtellung am 1. Februar 1861 erſtreckt, 
wird nicht geeignet erſcheinen, um als neues Lorbeerblatt für die ſtän⸗ 
diſchen Verwaltungseinrichtungen und deren Handhabung zu dienen. 
De Spezialkaſſenbücher gewährten keine zuverläſſige Grundlage für die 
Vergleichung mit der Hauptrechnung, da ſie niemals abgeſchloſſen wur⸗ 
den, auch eine Bilanz aus denſelben nicht gezogen war. Zu Anfang 
eines neuen Rechnungsjahres wurde der Kaſſenbeſtand nach Maßgabe 
der vorgelegten Hauptrechnung wieder vorgetragen. Ob alle Einnah⸗ 
men angeſchrieben und ob die Ausgaben richtig angegeben waren, blieb 
bei dem Mangel eines Abſchluſſes ungewiß. Ver Bericht kommt 
daher zu dem Ergebniſſe, daß bei der Art der Rechnungs⸗ 
legung der Umfang der Veruntreuungen ſchlechterdings nicht 
feſtzuſtellen ſei, und daß man ſich genöthigt ſehen werde, das jetzt er⸗ 
mittelte Defizit der letzten Jahresrechnung im Betrage von 118,316 
Mk. den weiteren Maßnahmen zu Grunde zu legen. Dabei geht aber 
aus demſelben hervor, daß Toon am Schluſſe des Rechnungsjahres 
1861—62 der Kaſſenbeſtand mit der Rechnung nicht ſtimmte, und daß 
in dem Monatsextralt vom 30. September v. J. die Ausgabe beim 
„Landkaſten“ (der ſtändiſchen Hauptkaſſe), bei der Chauſſee⸗ und 
Waſſerbaukaſſe und bei der Ritterſchaftlichen Brandkaſſe gegenüber der 
Summirung in den Rechnungsbüchern, um 108,158 Mk. zu hoch an⸗ 
gegeben war. Die mecklenburgiſche Regierung bat ohne Zweifel allen 

rund, in dieſer Sache, wo es ſich um Veruntreuung der gezahlten 
Steuern handelt, jede nur mögliche Aufklärung zu fordern, und wenn 
der Engere Ausſchuß, welchem die Auſſicht über die Kaſſenverwaltung 
oblag, jene Aufklärung nur ſo weit als geſchehen zu bieten vermag, 
ſo wird vielleicht das anhängige ſtrafrechtliche Verfahren dies ergänzen. 
Auf dem Landtage iſt der Gegenſtand einſtweilen einer Kommiſſion 
überwieſen. welche darüber beralhen ſoll, auf weiche der ver chiedenen 
Kaſſen und in welchem Betrage auf jede der ermittelte Deſekt zu ver⸗ 
theilen und wie derſelbe zu decken iſt. auch welche Einrichtungen etwa 
getroffen werden können, um derartigen Veruntreuungen in Zukunft mit 
größerer Sicherheit vorzubeugen. 


Petersburg. Von der Achal⸗Teke⸗ Expedition.] 
Aus Tſchigiſchljar find dem „Tifliſer Boten“ folgende Neuigkeiten 


zugegangen: „General Tergukaffow befindet ſich mit dem Stabe 


in Tſchigiſchlſar. General Gurtſchin, welcher an einem Karbun⸗ 
kel erkrankt war, iſt nach überſtandener Operation nach Tiflis 


Fer. 


abgereiſt. Bei ſeiner Ankunft daſelbſt wird wohl aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach die Frage bezüglich der Maßnahmen zur Fort⸗ 
ſetzung der Expedition im nächſten Jahre entſchieden werden, 
falls dieſelbe als nöthig befunden wird. Die Kibitken und Filz⸗ 
zelte für das Detachement ſind ſchon beſchafft worden; den 26. 
Oktober iſt ein Theil der zum Unterhalte für die hier über- 
winternden Truppen beſtimmten Lebensmittel auf dem Schooner 
„Jeandre“ angelangt. Epidemien treten zwar nicht auf, doch 
macht der Skorbut ſich fühlbar.“ 


Konſtantinopel. Der londoner „Allgemeinen Correſpon⸗ 
denz“ wird unter dem 15. d. aus Konſtantinopel berichtet: Der 
Sultan hatte kürzlich angeſichts der Reorganiſation der 
Armee den Hauptmann Dreyſe, einen feiner Adju⸗ 
tanten, damit beauftragt, einen hierauf bezüglichen Plan aus⸗ 
zuarbeiten und einzureichen. Einige Zeit ſpäter wurde im Pa⸗ 
laſte des Sultans ein Rath gehalten, welchem auch Baker Paſcha 
anwohnte. Hauptmann Dreyſe trug bei dieſer Gelegenheit ſei⸗ 
nen Plan vor. Er ſtützt ſeine ſämmtlichen Berechnungen auf 
eine Bevölkerung von 23 Millionen Einwohnern aller Racen 
und Glaubensbekenntniſſe und einen zweijährigen aktiven Dienſt; 
mit einer jährlichen Aushebung von 40,000 Mann könnte die 
Militärmacht des Reiches nach zehn Jahren auf 1,600,000 Mann 
gebracht werden, während das ſtehende Heer auf 100,000 Mann 
belaſſen werden könnte. Nach dem Vortrage dieſes Planes erhob 
ſich Osman Paſcha und weigerte ſich, denſelben auch nur einer 
Debatte zu unterziehen; er ſei eine hirnverbrannte Arbeit und 
entbehre aller militäriſchen Wiſſenſchaft. Osman fügte hinzu, 
Hauptmann Dreyſe habe, indem er einen ſolchen Plan ausgear⸗ 
beitet, den Beweis geliefert, daß er ſchlechterdings nichts von 
dem Handwerk verſtehe, dem er anzugehören angebe, da es auch 
nicht eine einzige Nation gebe, welche einen aktiven zweijährigen 
Dienſt eingeführt habe; ſchon dieſer Umſtand genüge, um den 
Plan unbedingt zu verwerfen. Hauptmann Dreyſe erhob ſich 
hierauf und griff Osman Paſcha auf's ſchärfſte an, indem er 
bemerkte, daß derſelbe eigentlich gar kein Militär ſei und ſeinen 
Ruhm einzig und allein ſeinem Genie⸗Corps und der Tapferkeit 
ſeiner Soldaten verdanke. Nach weiteren beiderſeitigen An⸗ 
griffen erklärte Hauptmann Dreyſe, daß er ſeinen Bericht ein⸗ 
reichen und alles beweiſen werde, was er über Osman Paſcha 
geäußert habe. 


Wacaleg 1 17 
orales und Provir elles. 
Poſen, 29. November. 

r. In der hieſigen Synagogen⸗ Gemeinde 
finden die alle drei Jahre wiederkehrenden Wahlen der Mitglieder 
des Repräſentanten⸗Kollegiums am 11. Dezember d. J. ftatt. 
Aus dieſem Kollegium, welches aus 15 Mitgliedern und 10 Stell⸗ 
vertretern beſteht, ſcheiden gemäß den ſtatutariſchen Beſtimmungen 
mit Ablauf dieſes Jahres 6 Mitglieder: die Herren Ad. Alport, 


o 
sine Di ` 


erledigte Stelle zu beſetzen, 

ſind. Von den Stellvertretern ſcheiden 4: die Herren Bernh. 
ſomit 5 Stellvertreter zu wählen find. — Von dem 
Repräſentanten⸗Kollegium wird das Vorſtands⸗Kollegium gewählt, 
welches aus 5 Mitgliedern und 3 Stellvertretern beſteht. Von 
dieſen ſcheiden mit Ablauf d. J. 3 Mitglieder: die Herren 
Heimann Marcus (Vorſitzender), Iſidor Czapski, Aron Thorner 
aus; außerdem iſt die durch das Ausſcheiden des Herrn Dr. 
Phil. Werner erledigte Stelle eines Stellvertreters zu beſetzen. 

r. Im polniſchen Theater wurde am vorigen Sonnabend zum 
erſten, und Donnerſtag zum zweiten Male die neue Haktige komiſch⸗ 
pbantaftiiche Operette „Pieklo“ (die Hölle) aufgeführt. Verfaſſer des 
Librettos dieſer Operette iſt Felix Schober, welcher die beliebten pol⸗ 
niſchen Poſſen „Jafula auf der Pariſer alle „Reife durch 
Warſchau“ ꝛc. geſchrieben hat. Die leichte, gefällige Nuſik, welche leb⸗ 
haft an Offenbach erinnert, iſt von Sonnenfeld, einem in Warſchau 
anſäſſigen Breslauer. 8 

— Pharmazeuten Prüfung. Am 20. d. Mts. beſtanden auf 
der Univerſität Breslau die Herren Martin von Görski aus Krosno 
bei Wongrowitz und Johann Gadebuſch aus Poſen das pharmazeutiſche 
Staatsexamen. 2 i - 

r. Feuerſignale. Vom Magiſtrate wird auf Antrag der Polizei⸗ 
direktien die Einrichtung getroffen werden, daß für jämmtliche Feuer⸗ 
Meldeſtationen Signalhörner angeſchafft werden, mittelſt deren bei 
Hochfeuer, welches am Tage ausbricht, die Inhaber der Stationen durch 
zuverläſſige Perſonen Feuerlärm machen laſſen Toilen. Es ſoll durch 
dieſe Einrichtung dem Uebelſtande abgeholſen werden, daß bisher der 
Rettungsverein und die Revier Löſchmannſchaften, welche dei Hochfeuer 
in Funktion treten, bei Tage oft garnichts von dem Ausbrüche des 
Feuers erfuhren, da die Feuerglode auf dem Rathhauſe, das einzige 
bisherige Tagesſignal, meiſtens nur am Alten Markte und in deſſen 
nächſter Umgebung gehört wurde. In der Nacht werden bekanntlich 
die Feuerſignale durch die Nachtwächter gegeben. 

— Abzeichen der Vollziehungsbeamten. Neuerer Anordnung 
nach ſollen diejenigen Vollziehungsbeamten (die Bezeichnung Steuerere- 
futor u. ſ. w. hat ganz aufgehört), welche keine beſondere Amtskleidung 
tragen, bei allen amtlichen Verrichtungen mit einem Amtsſchilde ver⸗ 
ſehen ſein, welches in der Mitte den preußiſchen Adler enthalten und 
auf der linken Bruſtſeite getragen werden muß. d x 
„ Warnung für Auswanderungsluſtige. Die Regierung bet 
ſich veranlaßt geſehen. Auswanderungsluſtige vor der Auswanderung 
nach Baltimore zu warnen, da eingegangener ſicherer Nachricht zu⸗ 
folge alle diejenigen, welche ohne Mittel und ohne eine ſichere 1 
Hülfe zu finden, dorthin kommen, ſich auf Noth und Elend aller Art 
gefaßt machen müſſen. x i 
Der krakauer Sozialiſtenprozeß, welcher ſeit faſt einem 


Ges? 


Ser 


Lee begonnen haben. Erfahrungsmäßig hat das erſte, wenn au 
wa 
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Brauereibefitzer, Konditoren und andere Gewerbtreibende, welche ü — H 1 dies eine Tä 
rend e Eis gebrauchen, mit dem Einfahren deſſelben e eee ee A 


noch 

che Eis, welches noch nicht vom Thauwetter gelitten hat, die 
größte 3 Se g 

r. Die Eisbahn auf der Dominikanerwieſe wurde, nachdem das 
Eis nachweislich bereits die erforderliche Stärke und Tragfähigkeit er⸗ 
langt hatte, bereits vor Ke Tagen, und die auf dem Vorfluthgra⸗ 
ben ae Wilda⸗ und Eichwaldthor geſtern för Schlittſchuhläufer 
eröffne 


r. Der Rinnſtein⸗Durchlaß an der Ecke des Hotel de Rome wird 
genwärtig inſofern geändert, als an Stelle der Granitplatten, mit 
nen derſelbe gedeckt war, hölzerne Bohlen eingelegt werden. Es ge⸗ 

gt dies aus dem Grunde, weil ſich im vorigen Winter dieſer Durch⸗ 
ß häufig verſtopft hatte, und es dann bei Froſt ganz unmöglich war, 
einzelne Granitplatten behufs Räumung des Durchlaſſes herauszuheben. 

r. Diebſtähle. Verhaftet wurde am Mittwoch ein Burſche, welcher 

in Gemeinſchaft mit einem anderen Burſchen von einem Kohlenwagen 
in der Mühlenſtraße Steinkohlen ſtahl; dem zweiten Burſchen gelang 
es zu entkommen. — In der Werkſtätte der alle erg Eiſen⸗ 
bahn ift aus der Schloſſerei ein Schraubſtock von beinahe 1 Ztr. Schwere 

ſtohlen worden. — Zwei Knaben entwendeten geſtern aus einer Buch⸗ 
bandlung am Alten Markt zwei Bilderbücher; e liefen mit denſelben 
davon, warfen ſie aber auf der Flucht weg, und entlamen. — Einem 
Fleiſchermeiſter auf der Ziegenſtraße wurden am Dienſtage 48 Mark, 
welche auf der Kommode lagen, geſtohlen, und zwar, wie 1115 herausge⸗ 
ſtellt hat, durch das eigene Dienſtmädchen. — Mittwoch Abend wurde 
auf dem Petriplatze ein Knabe dabei betroffen, als er von einer Bau⸗ 
ſtelle auf der Wienerſtraße einige Ziegel auf einen Schlittenflud; es hat 
ſich ergeben, daß er nach einer Wohnung in der Judenſtraße allmälig 
18 Ziegel gebracht hat, die er „auf Beſtellung“ ſtahl, und die dort zur 
Errichtung eines Ofens verwendet werden ſollten. 


Der König und die Königin von Dänemark 


ſind geſtern (28.) früh zu kurzem Beſuch in der Hauptſtadt des 
deutſchen Reiches eingetroffen. Ueber die Ankunft und den 
Aufenthalt des däniſchen Königspaares erhält die „Poſt“ folgen⸗ 
den Bericht: Ki 
Ihre Majeitäten der König und die Königin von Dänemark find, 
begleitet von der Hofdame Gräfin von Reventlow, dem königlichen 
Marine⸗Kapitän von Hedemann, dem Hauptmann der königlichen Garde 
zu Fuß v. Güldencrone und dem Kammerherrn v. Carſtenſkiöld ꝛc., 
von Frankfurt a. M. kommend, heute früh 7 Uhr 42 Minuten 
auf der Potsdamer Bahn hier eingetroffen. Obgleich ſich die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften jeden Ehrendienſt verbeten hatten, ſo war doch 
der Kronprinz zur Begrüßung auf dem Bahnhofe erſchienen; der Kam⸗ 
merherr v. Ende war ebenfalls auf dem Bahnhofe, der Befehle Ihrer 
Majeſtät der Königin gewärtig. Im Laufe des Vormittags meldeten 
ſich zum Ehrendienſt beim Könige Chriſtian IX. der General⸗Adjutant 
Graf von der Goltz und Flügeladjutant Major Graf von Arnim. Um 
12 Uhr nahmen die Equipagen Ihrer Mafeſtäten des Kaiſers und der 
Kaiſerin den Weg nach dem Schloſſe. Am Fuße der Treppe, die zu 
dem Appartement der SE Gäſte führt, wurde das Kaiſerpaar 
vom Ehrenbienft und dem Kammerherrn v. Ende SN und 
nach der Galerie geleitet, die zu den Königskammern führt. In denfelben 
kamen die däniſchen Majeſtäten dem Kaiſerpaar entgegen. König 
Chriſtian IX. in däniſcher Generalsuniform mit dem Bande des Schwar⸗ 
zen Adler⸗Ordens, der Kaiſer hatte zu der Uniform des erſten Garde⸗Re⸗ 
iments zu Fuß das blaue Band des Elephanten⸗Ordens angelegt. 
ie Begrüßung war lebhaft und freundlich. Die Konverſation wurd 
in deutſcher Sprache geführt. Am Arm des Kaiſers trat zuerſt die 


Königin von Dänemark in den Empfangsſalon ein, am Arm 
des Königs von Dänemark folgte die Kaiſerin. Der Be⸗ 
uch währte über eine halbe Stunde. Nach der Rück⸗ 
er 5 we * das gien erfolgte, 8 
intichen eſtä dem Kaiſerpaare. In der Vorhalle 

A „ Oberhof» und Hausmarſchall Graf Pückler und 

den dE Alerböchſen Belag in die Ge. 

gegen elei erhöchſten Beſuch in e⸗ 

— Maſeſtat der Kaiſerin. Aus denſelben kamen Ihre 


=? d cd V > ’ A a 
Mafeſtäten der Kaiſer und die ae entgegen und führten das 


königliche Paar in den Salon der Kaiſerin ein. Vor demſelben war 
der Dienſt der Hohen Frau, die Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher, 
Oberhofmeiſter Graf Neſſelrode, die Palaſtdame Gräfin Oriolla, 
Gräfin Hacke, die Hofdamen Gräfin Perponcher und Neſſelrode ver⸗ 
ſammelt und wurden vorgeſtellt, ebenſo wie im königlichen Schloſſe 
die Umgebung der däniſchen Herrſchaften Ihren Majeſtäten präſentirt 
wurden, die Hofdamen Gräfin Reventlow, Kommandeur v. Hedemann, 
der Chef der Hofhaltung der Königin, Carſtenſkiöld, der Oberſtlämmerer 
Graf von Holſtein⸗Holſteinsburg. Die Viſite Ihrer Majeſtäten im 
königlichen Palais war von gleicher Dauer, wie die des Kaiſers 
und der Kaiſerin im Schloſſe. Die Königin von Dänemark war in ein 
Koſtüm von dunkelblauem Sammet gekleidet, das mit einem dunklen 
Millfleursſeidenſtoff verziert war, Nach der Rücklehr in das Schlo 
empfingen die Königlichen Gäſte den Beſuch Sr. Kaiſerl. und Königl. 
Hoheit des Kronprinzen, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm und 
der bier anweſenden Prinzen des Königlichen Hauſes und von Geblüt, 
die dann auch erwidert wurden. Um 43 Uhr findet im runden 
Saal des Königlichen Palais dem Könige und der Königin von 
Dänemark zu Ehren ein Galadiner von einigen 90 Gedecken ſtatt, zu 
welchem die geladenen Herren vom Militär im Parade⸗Anzuge mit 
vorzugsweiſe däniſchem Ordensbande, die Herren vom Zivil in Gala 
mit dunklen Unterkleidern und mit Ordensband, die Miniſter in zweiter 
geſtickter Uniform erſcheinen, Unter den Geladenen befinden ſich 
außer dem König und der Königin von Dänemarck nebſt Gefolge und 
Ehrendienſt und den Mitgliedern der königl. Familie nebſt Gefolge und 
dem Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin ꝛc. der ruſſiſche Botſchafter 
v. Dubril, der großbritanniſche Bokſchafter Lord Ruſſel und Gemahlin, der 
däniſche Geſandte v. Quaade und Gemahlin, der Legat.⸗Rath Freiherr von 
Goldencrone, die aktiven Staatsminiſter, Generalfeldmarſchall Graf 
Moltke, die Generale der Infanterie und Kavallerie, die Generallieute⸗ 
nants und die oberſten Hoſchargen x. Die Tafelmuſik wird von der 
Kapelle des Garde⸗Füſilier⸗Regiments ausgeführt werden. Abends be⸗ 
abſichtigt der Hof mit ſeinen Gäſten der Vorſtellung im Opernhauſe 
beizuwohnen und dort auch während der Zwiſchenpauſen den Thee ein⸗ 
zunehmen. Nach dem Schluß der Vorſtellung begeben die Allerhöchſten 
und Höchſten Herrſchaften ſich ins Schloß, woſelbſt beim HE und 
der Königin von Dänemark ein Familien-Souper ftattfindet. — Soweit 
bis E: annt, gedenken die dänischen Majeſtäten morgen Vormittag 
ihre Rückreiſe über Lübeck nach Kopenhagen fortzujegen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 28. November. Sitzung der zweiten Kammer. 
Berathung der auf die Thronrede zu erlaſſenden Adreſſe. Im 
Laufe der Debatte erklärte der Miniſter Turban, die Regierung 
fimme dem Adreßentwurfe bei und erblicke in demſelben ein 
warmes Echo der Thronrede. Der Prälident des Miniſteriums 
des Innern, Stöſſer, betonte, daß die Regierung auf Gehorſam 
vor dem Geſetz, auch vor dem Examengeſetz, beſtehe. Der 
Friede mit der Kurie Ti von Fall zu Fall zu versuchen, die in 
der Thronrede ausgeſprochene Hoffnung auf einen Ausgleich 
gründe ſich auf die Wahrnehmung, daß die Kurie ihre bisherige 


ſtarre 

ſein ſollte, ſo ſei die Regierung daran unſchuldig, die bis zur 
äußerſten Grenze zuläſſiger Nachgiebigkeit gegangen ſei. Das 
Land und die Volksvertretung ertrügen eine in dieſem Punkte 
ſchwache Regierung nicht. Die Adreſſe wurde ſchließlich mit 38 
gegen 12 Stimmen, welche letztere von klerikalen Kammermit⸗ 
gliedern abgegeben wurden, angenommen. 

Stuttgart, 28. November. Bei der im 15. würtember⸗ 
giſchen Wahlkreiſe (Blaubeuren) ſtattgehabten Wahl eines Reichs⸗ 
tagsabgeordneten, an Stelle des zum Bundesraths⸗Bevollmächtig⸗ 
ten ernannten Oberfinanzraths v. Schmid, wurde Bürgermeiiter 
Müller von Ehingen (freikonſ.) gewählt. Gegenkandidat deſſelben 
war Landrichter Landauer (Zentrum) in Ellwangen. 

Wien, 28. November. Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
aus Belgrad von heute: Der Fürſt hat das Entlaſſungsgeſuch 
des Finanzminiſters Jovanovic angenommen, der vormalige Mi⸗ 
niſterpräſident Marinovic iſt zum ſerbiſchen Geſandten in Paris 
ernannt worden. Der Adreßausſchuß der Skupſchtina hat einen 
Adreßentwurf angenommen, welcher in einem für die Regierung 
günſtigen Sinne gehalten iſt. 

Rom, 27. November. [Sitzung der Depu 
tirten⸗Kammer.] Miniſter⸗Präſident Cairoli machte 
Mittheiluug von der Bildung des neuen Kabinets und erklärte, 
das Kabinet werde den durch die Beſchlüſſe der Kammer vorge⸗ 
zeichneten Weg verfolgen. Er hoffe, der Senat werde den 
Wünſchen derjenigen Provinzen entgegenkommen, welche die an⸗ 
deren Provinzen bewilligten Benefizien verlangen. Die finan⸗ 
ziellen Sorgen würden zerſtreut werden, ſobald die Kammer 
die beantragten Erſparniſſe und Finanzgeſetze genehmige; 
er gebe ſich der Hoffnung hin, daß die Kammer 
die Wahl » Reform annehmen werde; das Miniſterium 
werde fortfahren, das Programm der Linken zu entwickeln. 

Es wurden hierauf verſchiedene Interpellationen eingebracht, 
darunter eine von Sella über die Miniſterkriſis. Der Abge⸗ 
ordnete Trinchera erklärte ſich damit einverſtanden, eine von ihm 
beabſichtigte Interpellation über die kirchliche Politik des Kabi⸗ 
nets zu verſchieben, erlaubte ſich aber dabei mehrere gegen das 
jetzige Kabinet gerichtete Aeußerungen, in Folge deren ihm das 
Wort vom Präſidenten entzogen wurde. Sie Sitzung wurde 
hierauf wegen Beſchlußunfähigkeit des Hauſes verſchoben. 

Im Senate gab der Miniſterpräſident Cairoli ähnliche Er⸗ 


klärungen ab. 

Dublin, 28. November. Die Gerichtsbehörde von Sligo 
beſchloß, den Fenier Killen vor die Aſſiſen zu verweiſen und den⸗ 
ſelben einſtweilen gegen Kaution in Freiheit zu ſetzen. Da Killen 
ſich weigerte, den Gerichtsſaal zu verlaſſen, wurde er aus dem⸗ 
ſelben von der Polizei gewaltſam entfernt. 


Memel, 29. November. Das memeler „Dampfboot“ ver⸗ 
öffentlicht eine längere Erklärung des Rheders Schiller vom 
Dampfer „Falke“, wonach demſelben laut Verpflichtungs⸗ 
Protokoll des ruſſiſchen Miniſters die Tourfahrt auf dem ruſſiſchen 
Niemen nur geſtattet wird, wenn er beim Uebertritt auf das ruſſiſche 
Gebiet die deutſche Flagge ſtreicht, die ruſſiſche aufhißt und nicht 


dë alle jetzt in Rußland beſtehenden, ca. 700 Rubel jährlich 


Gilden⸗ Strom⸗ Handels⸗ Zoll⸗ Stempel⸗ Schiff⸗ 


fahrts⸗ und andere allgemeine und lokale Abgaben entrichtet, 


ſondern ſich auch verpflichtet, alle Steuern, welche zukünftig etwa 
noch eingeführt werden, zu bezahlen, während die ruſſiſchen 
Dampfer ſeit 1855 vollſtändig abgabenfrei den preußiſchen Nie⸗ 
men befahren. 


„Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Zeien. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— . 

Photometriſche Beſtimmung der Leuchtkraft des Gaſes 
wos Bunſen'ſchen Photometer am 27. d. M. Abends 8 Uhr = 16 
erzen. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 28. Nov. Des Bußtags wegen keine Börſe. 
ankfurt a. M., 28. Nevember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
239. Franzoſen 2253. Lombarden 71}. 1860er Looſe 125. Goldrnte 69}. 
Galizier 2073. Silberrente 603. Oeſterr. Papierrente —. e 
Goldrente 824. II. Orientanleihe 593. III. Orientanleihe — 1877er 


Ruſſen 89 z. Feſt. Cas 

Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien eer Franzoſen 2253 
U. Orientanleihe —.—. alizier —. Ungariſche Goldrente — 
1860er Looſe —.—. 
Wien, 28. November. (Schluß⸗Courſe.) Die anfangs ſehr gün⸗ 
ſtige Stimmung wurde ſchließlich für Spekulationspapiere und Renten 


abgeſchwächt 5 

apierrente 68,30. Silberrente 70,70. Oeſterr. Goldrente 80,60. 
Ungariſche Goldrente 95,173. 1854er Looſe 123,70. 1860r Looſe 
28,25. 1864r Looſe 166,25. Kreditlooſe 173,00. Ungar. Prämienl. 
106,00. Kreditaktien 277,10. Franzoſen 260,75. Lombarden 83,00. 
Galizier 240,00, Kaſch.⸗Oderb. 114,50. Pardubitzer 108,50. Nordweſt⸗ 
bahn 142,00. Eliſabethbahn 176,20. Nordbahn 2297,50. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 842,00. Türk. Looſe 18,00. Unionbank 93,30. Anglo⸗ 
Auſtr. 134,50. Wiener Bankverein 134,75. Ungar. Kredit 258,00. 
Deutſche Plätze 57,05. Londoner Wechſel 116,95. Pariſer do. 46,25. 
Amſterdamer do. 96,40. Napoleons 9,31. Dukaten 5,52. Silber 
00,00. Marknoten 57,72}. Ruſſiſche Banknoten 1,22}. 

Wien, 28. November. Abendbörſe. Kreditaktien 278,25. Franzoſen 
261.00, Galizier 240,25, Anglo⸗Auſtr. 134,75, Lombarden 83,00, 
Papierrente 68,40, öſterr. Goldrente 80,65, ungar. Goldrente 95,35, 
Marknoten 57,65, Napoleons 9,30%, 1864er Looſe —, —, öſterr.⸗ 
ungar. Bank —. yet ER 

2 Florens, 28. November. 5 pCt. Italieniſche Rente 91, 22. Gold 
3 28. November. Wechſel auf London 251. Il. Orient⸗ 
Anleihe 90}. Orientanleihe 903. 

Paris, 28. November. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. S 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,60. Zproz. Rente 81,973. Anleihe de 
1872 115,273. Italien. 5 proz. Rente 80,65. Oeſterr. Goldrente 70,00. 
Ung. Goldrente 84}. Ruſſen de 1877 933. Franzoſen 567,50. Lom⸗ 
Nu 8868 Ee 178,75. Lombardiſche Prioritäten 263,00. 


85 d: God de S 1 
Credit mobilier 560, Spanier erter 153, do. inter. 14,,, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 717, Banque ottomane 526, Societe generale 528. Credit 


ier 1055, Egppter 254. de Baris 847, Banque descomte 
r bete dee l ae ee 


39.—, Londoner Wechſel 25.251. 
New⸗Nork, 27. Roo. Feiertage wegen keine Börſe. 


Produkten ⸗Courſe. 
Danzig, 28. November. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: mäßiger 
Froſt, Wind: Weſt. Y 
Weizen lofo hatte am 9 Markte eine matte Stimmung und 
und einen ſchweren Verkauf, ſelbſt 
fallenden und ſtark ausgewachſenen 


CW EC Pfd. 217 M., 126, 128 Pfd. 225, 

1287/9, 129,30 Pfd. 239, 334 M. per Tonne. Ruſſiſcher 

Jufuhr und Handel. Termine ſtill. Per November 2 
April⸗Mai 232 M. Br., Tranfit. — 4 AE 228 Mark. 
Roggen loko behauptet und iſt inländiſcher nach Qualität bezahlt 
221 Pfd. mit 155 M., 121/2 Pfd. 1551 M., 122 Pfd. 156 M., 122% 
PR. 1571 M., 124 Pfd. 160 M., 128 Pfd. eat M. per Tonne. 
ne per April⸗Mai unterpolniſcher Tranſit 160 M. bez. und Gd. 
161 M. Br. — 9 e e 152 M., unterpolniſcher 155 M. — 
. Nach Qualität große 106 152 M., 104 Pfd. 155 M., 
M. zujfige 104 Pfd. 145 M., 108 Pfd. 150 M., 
90 Pfd. 128 M. ger, Zonne bezahlt. — Erbſen lofo Koch: zu 
160 165 M., Mittel⸗ 152 M. per Tonne gekauft. — Hanfſaat loko 
ruſſiſche zu 157 M. per Tonne verkauft. Winterrübſen loko GK eg 
Ruſſiſche 200 M. per Tonne bezahlt. — Spiritus loko 58,25 M. bez. 
bez e Gd. Geſtern Nachmittag kurze Lieferung 58,5 M. 


ahlt. 
Köln, 28. November. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco E18 


SE loco 23,20, pr. November 23,20, pr. re p. Mai 
CN 2 


loco 18,50, pr. November 16,70, pr. 17,40, ver Mai 
. Hafer loco 14.50. Rüböl loco 30,50, pr. Mai 30,10. f 
Hamburg, 28 November. (Getreidemgrkt.) Weizen loko ruhi 
Termine wett Zenger loko zubig, auf Termine matt. Ce? — 
Novbr⸗Dezember 227 Br., 226 Gd., per April⸗Mai 235 Br., 234 
Gd. Roggen, per November⸗Dezember 165 Br. 


„164 Gd. 
Mai 1 r., 165 Gd. Hafer ftill, Gerſte feit. Rüböt 
Spiritus Se per November 52 Br., 


Bremen, 28. Novbr. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 


2. white foto 8,90, pr. Dezbr. 8,9, pr. Januar 9,19, per Febr.- 0 GC 
loko geſchäftlos, K 


ärz 9,15. 
Peſt, 28. November.“ (Produktenmarkt.) Weizen 
Be, 700 b. Nas der dal hen 600 0 
; Se 7 3 ai ` } A 
8,90 Br. — Retter: Schön. ati v 


Paris, 28. November. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Sin, pr. November 32,90, pr. Dezember 32,75, pr. Sanuar-Aprıl 
Ee RE a 

r 70,50, per Januar⸗ ‚ed, per März⸗Juni 72,00. 5 
— 80,25, „er Dezember 80.25 x 


zember 
Dezember 68,50, per Januar⸗April 68,50, per Mai⸗Auguſt 68,50. 


Paris, 28. Nopbr. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 pr. November 
pr. 100 Kilogr. 66,50, 7/9 pr. Novbr. pr. 100 Kilogr. 73,00. Weißer 


per Januar⸗Apri 


Zucker ruhig. Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. November 75,50, pr. Ze: = 


zember 75,75, per Januar⸗April 76,25, per Mai⸗Auguſt —— 
Petersburg, ‘28. Rovbr. Produktenmarkt. Tal 


Auguſt 58.50. Weizen loko 16,50. Roggen loko 9,25. Hafer lofo 
Wetter 


2 


= 


per Mai⸗Auguſt —. Spiritus behaup., per November 68,50, per E 


9 loko 59,00, per E: 


Sat Hanf loko —.—. Leinſaat (9 Pud) loko 16,50. — 
op. 

London, 28. November. wannazucker Nr. 12, 27. Matt. 
ee 28. November. I der Küſte angeboten 19 Weizen⸗ 
W Klatzverben, 25 Roobr. Petroleummartt (Schlußberich). et, 
nirtes, Type weiß, loco 23 bez. und Br., pr. ember 23 nd Br. 
ner Januar — bezahlt, 23 Br., 1 97 Brice, - 


An November. Getreidemarkt. 
Keren Roggen behaup. Hafer träge. Gerf 
asgow, 


warrants 39 sh. 9 d. 


n, W. 
g 


Amſterdam, 28. November. Getreidemarkt. — E : 3 N 
ën ” 


Weizen auf Termine unverändert, per November —.—, per 


Roggen loko unveränd. auf Termine ruhig, per März 201, Mai 201 


M 


Ra 35 per Herbſt — Fl. Rüböl loko 343, per Herbſt 343, per 
ai 358. É 
Amſterdam, 28. Novbr. Bancazinn 564. 


Liverpool, 28. November. Getreidemerkt. Weizen unveränd., Meh! 29 


Mais + d. theurer. — Wetter: Schö 


n. Gi 
Liverpool, 27. November. Baumwolle (Schlußbericht). Weitere E 


Meldung. Umſatz 14,000 B. 


Marktpreiſe in Breslau am 28. November 1879. 


Feſtſetzungen ſchwere mittlere éi 
der ſtädtiſchen Markt: Klee Wär GE Sr See 2 
; rigſt.] Ger drigſt. rigſt. 
Deputotion. E e Dee E 
Hen, weißer 22 40 | 22 — 121 30120 79] 20 3911950 
Weizen, gelber | 20 70 20 30 19 90 18 0 
Roggen, pro K 
G te, 100 E 
Sc së 1240 
ſen Kilog. 15 70 
| 
Z e J 
Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinäre 
e EE 2 212 122 — 
Rübſen, Winterfrucht 22 50 21 25119 — 
Rübſen, Sommerfruch 122 — 119 75117 — 
Di nene 
Schlagleinjaat . 25 5023 50 20 — 
Hanfſaat . 8 £ 11750 165015 | — 
Kleeſamen: ſchwacher Umſatz, rother unverändert, — per 50 Blos. 
42—47—52—55 per 50 Kilogr. 47 


weißer behauptet, — 
Notiz bezahlt. Napskuchen bes 
10 — 6,30 M. S Lein⸗ 


SS 


geg e SE ` 
zen fein 31, — Roggen fer 
sbacken 26,00 — 27,00 3. S I 


Kilog. 
. 


11.20—12.00 M. 


t e e ; 
November. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 


S EE re: EZE GE r e BEE SE SE rg? dE ebe — — "E Gr $ 
en e * 23.25 —00,00 bez. März 23,25 bez., ver April⸗Mai 23,75.—23,80 | auswärtiges mit Faß 56,25 M November 57,25 M. 
Seet Bir. bis — bezahlt. „T. Lentner Regulitungapreis — nitt. Pen SCH 8 die 5 per Dezember Januar — 
Berlin, 28. Rovbr. Gel Mar 1000 Kilo loko 200—240 M. | — Oelſaat per 1000 Kilo EE Mark, Novbr.: April-Mai 56.75 M bei. de weng 9 — 
nach Qualität geford. Gel M., ab Bahn bezahlt. F. Dez. —— bez. — Winter⸗Rübſen 205,228 M. en Ze -Rüböl | 10,000 Aer pCt. loko ohne Faß 58 N b. 57,4 
gelber Schleſiſcher — M. ab Bahn bez. W f. d. Kun⸗ ver 100 Kilo loko ohne Faß 54.8 M. flüſſi a M. mit Faß — M.,] Br. u. Gd. per November⸗De ember m M. Br u. G 5 
digung — M. Gekündigt — — Gentner. November 229 bezahlt, Fun 280 N. 55,0 M., per November⸗ 55,0 M. per Dezember ber-Nanuar 57,4 M. 22 u. per Frübſahr 60,2 EN r. u. Gd 
per Novembor⸗Dezember 2283 bezahlt, per Dezember⸗Januar = be. n. 55,0 M, per Jan.⸗Jebr.— ZER ver April = 175 56,5—00,0 Nun 61 M. Br. — > ngemelbe: 2000 Ate Weizen, 1000 
Yanuar - Februar —, 8 d so 2375 — — bez, per Mar SH per Mai» Juni 50,700 bezahlt. — Leinöl lofo 67,0 M. CH — EE Weizen 25 M. Roggen 160 M., 
ni 237% — 00 bez. ggen per 1000 Kilo lolo 160.478 N. etroleum per 100 Kilo 25 283 M. KS November 26,9— Nudel 5 > ES Spiritus 5 ebe lolo KC M. 
ö Bu Qualität 50 ER? 160 1614 ab K. bez. Inländ. 170—174 M. „per Nopember⸗Dezember 26.0. 00,0 W Jan. 236,0— | set. bez., 9,25 M. tr. bez, alte Wiang 9,75 M. tr. Regulirungspreis 
a. B. bez. F. ſcher ab Kahn SS e s f. d. 900 b Jan. Febr. 26,7 bz, Febr. März; — April Ma — Getün. | 9,35 M. Re per EEN 9.25 M. tranf. 
Künd. — M. be Su opt — Str. br. 1624 — 1 bz., digt — Zentner. Regulrungspreis — bi — Spiritus per 100 (Oſtſee⸗ Ztg.) 
per November⸗ Dezember 1605—1 bez., Dezember: 0 160-161 | Liter loko ohne Faß 59,9—00,0 bezahlt per November 59,2 — 59,0 bez., 
bezohlt, ver Januar ⸗ Februar 163-164 bezahlt, Febr.⸗März — bez, per November⸗Dezember 59.2—59,0 WS per Dezember = Januar 59,2— 
8 Mai 1691169 169% bez. 170 B., Mal⸗Juni 169188 —103 59,0 bez., per April-Mai 60,9-60,6 bez, per Mai⸗Juni 61,1—60,8 bez. Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879. 
dez. G. — er fte per, GE Rilo 19 327 19 ech Ee Gefündigt 10,000 Liter. Baden de für die Kündigung 593 59,2 bez. Bar There 
lität gefor 1000 Kilo loko 18 n Ga ` 8 
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